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Abstract zur Posterpräsentation 

Das Poster präsentiert Konzeption und erste Ergebnisse einer Untersuchung von Per-

spektiven Jugendlicher in der Migrationsgesellschaft auf die schulische Verhandlung 

von Kolonialgeschichte, Machtverhältnissen und Rassismus. Denn obwohl der Kolo-

nialismus globale Macht- und Wissensverhältnisse bis heute prägt (Castro Varela, 

Dhawan 2020: 7f), wird er trotz zunehmender Präsenz in Bildungseinrichtungen und 

Wissenschaft (Drerup, Knobloch 2022: 7f; KMK 2018: 9) nur marginal thematisiert 

(Messerschmidt 2008: 44).        

 Koloniale Wissensordnungen sind jedoch nicht nur historische Relikte, sondern 

reproduzieren sich in pädagogischen Institutionen. Schulen sind keine neutralen 

Räume, sondern an der (Re-)Konstruktion sozialer Disparitäten beteiligt (Fürstenau, 

Gomolla 2009: 15). Rassistisches Wissen ist seit der Kolonialzeit Teil des westlichen 

Bildungskanons (Marmer, Sow 2015: 19) und wird über Diskurse und Unterrichtsma-

terialien oft unhinterfragt weitergegeben (Marmer 2015: 130–145; Ivanova-Chessex, 

Steinbach 2023: 58). Die curriculare Öffnung gegenüber Kolonialismus bedeutet dabei 

nicht zwangsläufig eine kritische Auseinandersetzung: Das Thema wird oft als abge-

schlossenes Kapitel behandelt, die Perspektive der Kolonisierten bleibt randständig 

(Grindel 2012: 279f), Rassismus wird individualisiert statt strukturell gedacht (vgl. Attia 

2014), sodass Unterricht trotz guter Absicht eurozentrische Muster reproduzieren 

kann.             

Das Projekt untersucht daher die Vorstellungen und Deutungen Jugendlicher in Ba-

den-Württemberg zum schulischen Umgang mit der Kolonialvergangenheit, insbeson-

dere hinsichtlich Machtverhältnissen und Rassismus. Daran anschließend stellt sich 

die Frage, inwiefern jugendliche Deutungen angesichts dieser widersprüchlichen 

schulischen Auseinandersetzung selbst als Gegen|Bewegungen gegenüber eurozent-

rischen Geschichtsnarrativen gelesen werden können, als Momente des Widerset-

zens oder Beharrens gegenüber hegemonialen Wissensordnungen.  

Die Forschungsziele umfassen:  

• Rekonstruktion curricularer Vorgaben in Baden-Württemberg zur Kolonialge-

schichte.  

• Rekonstruktion jugendlicher Perspektiven auf die schulische Behandlung von 

Kolonialgeschichte.  
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• Analyse, inwiefern die Jugendlichen koloniale Kontinuitäten thematisieren, re-

flektieren oder reproduzieren.  

• Interpretation dieser Erfahrungen vor dem Hintergrund der curricularen Vorga-

ben.       

Methodisch werden zunächst die Empfehlungen der Kultusminister Konferenzen so-

wie die Bildungspläne der Sekundarstufen I und II Baden-Württembergs einer doku-

mentenanalytischen Untersuchung unterzogen. Anschließend werden Gruppendis-

kussionen mit Schüler:innen ab Klasse 8 durchgeführt (3–8 Gruppen, ca. 15–45 Schü-

ler:innen aus Schulen in Karlsruhe), um kollektive Orientierungen im Sinne Bohnsacks 

(1989) und der Wissenssoziologie Mannheims (1980, 1995) sichtbar zu machen. Die 

Auswertung erfolgt mittels Dokumentarischer Methode nach Bohnsack (2021). Als 

wissenssoziologisch fundiertes Verfahren zielt sie auf die Rekonstruktion impliziten, 

handlungsleitenden Wissens ab und unterscheidet analytisch zwischen dem reflexiv 

verfügbaren kommunikativen Wissen der Jugendlichen und jenem konjunktiven Er-

fahrungswissen, das deren Sprechen und Deuten implizit strukturiert (Bohnsack 2021: 

63). Durch ein fallvergleichendes Vorgehen mit möglichst kontrastierten Gruppen wer-

den Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Deutungsmuster herausgearbeitet (ebd.: 

41) und abschließend in einer Typenbildung verdichtet, so dass eine Generalisierung 

der Orientierungsrahmen ermöglicht wird. (ebd.: 53-55). 

Das Projekt möchte einen Beitrag zur empirischen Fundierung postkolonialer Bil-

dungsforschung leisten und liefert Impulse für eine diskriminierungskritische Weiter-

entwicklung schulischer Bildungsräume.  
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